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Kapitel 1

 

Die Vorstellung war zu Ende, lachend und schwatzend drngten die Zuschauer aus dem Zirkuszelt. Um besser sehen zu knnen, stieg Christiane auf die Treppe des Kassenwagens. Als sie ihre Tochter an Daniels Hand entdeckte, rief sie: Huhu, Milena! und winkte. Hier bin ich, mein Schatz!
 
Die Kleine entdeckte ihre Mami und lief los. Christiane sprang von der Treppe, breitete die Arme aus, fing ihre Tochter auf und drehte sich mit ihr einmal um sich selbst. 
 
Mami, es war wahnsinnig toll im Zirkus! erzhlte sie mit glhenden Wangen. Ein Clown ist in ein Planschbecken gesprungen, dabei war gar kein Wasser drin, aber dann hat ihn ein anderer mit der Giekanne nassgespritzt. Und ein kleines Mdchen ist auf einem richtigen Elefanten geritten. Aber am ganz tollsten waren die Ponys, die waren blo so gro! Sie streckte ihren Arm aus, um die Gre aufzuzeigen, dann umarmte sie Christiane wieder und fragte aufgeregt: Kann ich ein Pony haben? Bitte, Mami!
 
Christiane schttelte lchelnd den Kopf und strich ihrer Tochter die Haare aus dem Gesicht. Das geht doch nicht, wir haben keinen Platz fr ein Pony.
 
Doch, auf dem Balkon! Wir bauen ein Dach darber, dann kann es auch nicht nass werden, wenn es regnet.
 
Christiane tauschte Blicke mit Daniel. Er war ihr Nachbar und hatte sich bereit erklrt, das Kind in den Zirkus zu begleiten. Nass werden ist nicht das Problem, erklrte sie. Aber wie soll das Pony denn in den dritten Stock kommen? Auerdem braucht es Auslauf, braucht Gras und Heu und Artgenossen.
 
Was sind Artgenossen?, fragte Milena.
 
Fr Ponys sind es andere Ponys, fr Menschen, andere Menschen, erklrte Daniel und hielt ihr ihre Jacke zum Hineinschlpfen hin. Als er sie zugeknpft hatte, sah er Christiane an. Na, wie ist es, wollt ihr noch ein Eis mit mir essen? Ich lade euch ein!
 
Eigentlich msste ich dich ja einladen, sagte Christiane, als kleines Dankeschn. Geht aber nicht, ich muss dringend nach Hause, meine Mutter steht gleich vor der Tr, und du weit ja wie sie ist, wenn sie warten muss.
 
Daniel seufzte. Dass du einmal Zeit hast, mchte ich erleben.
 
Alleinerziehende Mutter und Zeit haben, das ist, als wolltest du auf dem Himalaja Gnseblmchen pflcken! Sie lachte, dann ksste sie Daniel auf die Wange. Danke, dass du mit Milena im Zirkus warst.
 
Ja, danke! sagte auch Milena. 
 
Und berhaupt ein groes Danke an dich, fr alles, was du fr uns tust. 
 
Och, keine Ursache. Daniel sah ihr zrtlich in die Augen. Ist reiner Eigennutz! Wenn ihr beide glcklich seid, dann bin ich's auch.
 
Christiane lchelte, nahm Milena an die Hand und ging mit ihr Richtung Auto davon. Als Daniel nicht nachkam, drehte sie sich um,  und sah ihn erstaunt an. Was ist, fhrst du nicht mit uns nach Hause?
 
N - ich habe keine Lust auf meine vier Wnde. Ich geh noch was Trinken. Oder ins Kino. Mal sehen.
 
Na dann, Christiane hob die Hand und winkte, bis demnchst!
 
Ja, bis demnchst.
 
Auf dem Nachhauseweg dachte sie ber Daniel nach. Als er vor eineinhalb Jahren in der Wohnung unter ihr einzog, waren sie sich sofort sympathisch. Sie hatten ein gutes nachbarschaftliches Verhltnis, borgten sich Zucker oder Ketchup oder halfen sich gegenseitig bei den vielen kleinen Problemen, die der Alltag so bereithielt. Aber in letzter Zeit schien sein Interesse mehr und mehr ihr als Frau zu gelten. Daniel sah gut aus - er war gro und schlank, blond, hatte wunderschne blaue Augen, und er war sehr, sehr nett. Ihre Tochter hatte ihn gerne, und auch sie freute sich, wenn sie ihn sah. Aber reichte das fr eine Liebe? 
 
Sie versuchte sich vorzustellen, wie es sein wrde, in seinen Armen zu liegen, oder wenn er sie ksste und streichelte. Aber es passierte nicht. Kein Herzklopfen, kein Wunsch nach mehr. Andererseits wusste sie aus Erfahrung, dass Herzklopfen auch kein Garant fr ein dauerhaftes Glck war. Nach Tommaso, Milenas Vater, war sie verrckt gewesen! Er hatte ihr die Sterne vom Himmel versprochen, aber seine Liebesschwre waren, wie sich bald zeigte, keinen Pfifferling wert. Als sie ihm mitteilte, dass sie schwanger ist, fiel er von ihr ab, wie eine berreife Frucht vom Baum.
 
Pah, Liebe! Sie seufzte, setzte den Winker und bog in die Prieallee ein, dann links in die Schatenstrae, in der sie und Milena wohnten. 
 
Schau, da ist schon die Oma!, rief Milena und winkte mit beiden Hnden. 
 
Als Johanna Rosmann das Auto ihrer Tochter ankommen sah, verfinsterte sich ihr Blick noch ein wenig mehr. Na endlich, da seid ihr ja!
 
Christiane stieg aus, befreite Milena aus dem Kindersitz, und half ihr aus dem Wagen. Frhlich strmte die Kleine auf ihre Oma zu, eine Oma, die ihrem Namen wenig Ehre machte. 
 
Johanna Rosmann war 48 Jahre alt, hatte, wie ihre Tochter, langes, dunkles Haar und eine Figur, die sich durchaus mit der Christianes messen konnte. Dass die beiden Mutter und Tochter waren, darauf kam keiner, eher hielt man sie fr Schwestern oder Kusinen. 
 
Hallo Oma! Milena warf sich in Johanna Rosmanns Arme und drckte ihr einen feuchten Kuss auf die Wange.
 
Du sollst doch nicht immer Oma zu mir sagen! 
 
Aber wie denn dann? 
 
Na, ich hab' doch einen Namen. Sag Johanna.
 
Alle meine Freundinnen sagen Oma zu ihrer Oma. Wenn ich Johanna sage, dann wei ja niemand, dass du meine Oma bist!
 
Eben. Johanna sah von Milena zu ihrer Tochter. Ein Hauch von Vorwurf lag in ihrem Blick. Dass sie selbst mit 20 Jahren Mutter geworden war, war ihr schlimm genug erschienen. Dass Christiane sie bereits mit 42 Jahren zur Gromutter gemacht hatte, hat sie ihr nie verziehen. 
 
Whrend sie ins Haus gingen, erzhlte Milena ihrer Oma vom Zirkus. Und am schnsten waren die Ponys! Du hast doch einen Garten? Wenn Mami mir ein Pony kauft, dann knnte es doch in deinem Garten Gras fressen und bruchte auch keine Treppen rauf?
 
Was Johanna darauf antwortete, hrte Christiane nicht mehr, denn inzwischen hatte sie den Briefkasten geffnet, und ein Brief war ihr entgegengefallen, auf dem ein Aufkleber prangte: Einschreiben Einwurf! Und die Marke war italienisch. 
 
Diese Erkenntnis durchzucke sie wie ein Messerstich, und noch bevor sie den Brief umdrehte und den Absender las, wusste sie, er kam aus Sizilien von Tommaso oder seiner Familie. 
 
Was ist? Du bist pltzlich so blass? Johanna sah ihrer Tochter ber die Schulter, und starrte den Brief nun ebenfalls an. Marcello Forell, Palazzo Giardini, Bagheria, las sie den Absender. Dann sah sie auf, und ihre Tochter an. Milenas Grovater? Was will er wohl von dir?
 
Christiane schob den Brief schnell in die Tasche.
 
Wer hat denn da geschrieben, Mami? Milena sprte, dass dieser Brief ein besonderer war. 
 
Er kommt aus Italien. Vermutlich von einem Amt, antwortete sie ausweichend. Ist wohl nicht so wichtig, wir lesen ihn spter!
 
Droben schickte sie Milena mit der Oma zum Spielen und zog sich selbst mit dem Brief zurck. Eine Weile lang starrte sie ihn an. Die Handschrift steil und eckig, die Buchstaben wie Soldaten aneinander gereiht. Ja, sie kannte diese Handschrift, denn schon einmal hatte sie von Tommasos despotischem Vater einen Brief bekommen!
 
Sie zitterte, als sie das Kuvert ffnete, war sicher, dass es eine Hiobsbotschaft sein wrde. Wie sie diesen Mann verabscheute! Ein Mensch, der sich gottgleich ber andere erhob, und erwartete, dass man blind seinen Anordnungen folgte. Damals, vor sechs Jahren, hatte er sich zwischen sie und Tommaso gestellt und geglaubt, er knne sie mit Geld abfinden - warum sollte da pltzlich etwas Gutes von ihm kommen?
 
Sehr geehrte Frau Rosmann!, las sie die erste Zeile und stockte, denn der Brief war in Deutsch geschrieben, obwohl sie perfekt Italienisch sprach. Wre der Schreiber irgendjemand gewesen, htte sie es fr eine hfliche Geste gehalten, aber wenn Marcello Forell ihr in Deutsch schrieb, dann um ihr zu zeigen, dass er ein Entgegenkommen ihrerseits nicht ntig hatte. 
 
Sie begann noch einmal: Sehr geehrte Frau Rosmann! Am 19 November des Jahres kamen unser Sohn Tommaso und seine Frau Roberta bei einem Autounfall ums Leben. Da uns Gott nur diesen einen Sohn geschenkt hat, und Tommasos Ehe nicht mit Kindern gesegnet war, ist seine Tochter Milena nun die einzige Erbin der Forell. 
 
Fassungslos brach Christiane ab. Ihre Augenlider zuckten, wie immer, wenn sie sich aufregte. Und jetzt regte sie sich auf! Seine Tochter! flsterte sie. Ihr Herz raste vor Emprung. Dieser Mann wagte es, Milena 'Tommasos Tochter' zu nennen. Jetzt pltzlich, nach all den Jahren des Schweigens! 
 
Sie zwang sich weiterzulesen: Darum mchten wir das Kind kennen lernen. Nennen Sie uns einen Zeitpunkt, und wir schicken Ihnen postwendend zwei Flugtickets Mnchen-Palermo.
 
In der Hoffnung, Sie und unser Enkelkind bald hier begren zu knnen, verbleibe ich,
 
Marcello Forell
 
Kein Bitte, sondern ein Befehl! Und kein einziges hfliches Wort - O, ich hasse ihn! Mit diesem Aufschrei knllte sie diesen unverschmten Brief zusammen und warf ihn gegen die Wand, als ob es Marcello Forell persnlich wre. 
 
Im nchsten Moment wurde die Tr geffnet, und ihre Mutter kam herein. Um Himmels Willen, Kind, was ist denn los? Sie entdeckte den zusammengeknllten Brief auf dem Boden, hob ihn auf, ging zu ihrer Tochter und setzte sich neben sie.
 
Trnen der Wut und Emprung rannen ber Christianes Wangen. Er ist ein herzloses Monster, dieser Mann! Sie riss ihrer Mutter den Brief aus der Hand, strich ihn glatt und gab ihn ihr zum Lesen. Er schreibt ber seinen toten Sohn, als wre der ein Gegenstand! Und Milena nennt er sein Enkelkind und die Tochter seines Sohnes! Und dabei tut er, als sei ich selbst nur eine Gouvernante, bei der sie all die Jahre ber untergebracht war. Auf Abruf, bis es den Herrschaften genehm sein wrde, ihre Bekanntschaft zu machen! Und alles im Befehlston, kein Bitte, kein hfliches Wort!
 
Inzwischen hatte auch Johanna den Brief gelesen, und sie war ebenso entsetzt. Allerdings blieb sie dabei etwas besonnener als ihre Tochter. Sprich leiser, sagte sie warnend, die Kleine ist nebenan. Immerhin ist er ihr Grovater, auch wenn uns das nicht passt.
 
Pah, ihr Grovater! Christiane schttelte den Kopf. Ich kam bisher sehr gut ohne die Familie Forell zurecht, und das wird auch in Zukunft so bleiben. Milena heit Rosmann, wie ich, ihre Mutter, und wir brauchen dieses verdammte Erbe nicht!
 
Johanna seufzte. Sie dachte zurck an die Zeit, als Christiane nach dem Abitur ein Jahr in Italien verbrachte. Sie war Gast der Familie Lungarotti in Umbrien, die einen Delikatessen-Welthandel betrieben. Wein, Schinken und vor allem tartufo - Trffel! Wer sich die weien Knollen leisten konnte, die sich ein Hndler wie Lungarotti mit Gold aufwiegen lie, zhlte zu den Reichen und Mchtigen der Welt. Und so einer war Forell. Wenn weier Trffel auch nicht tglich auf seinem Tisch landete, so konnte er es sich doch leisten, hin und wieder ein halbes Kilo zu ordern und, dafr,  eine Menge Geld hinzublttern. 
 
Sein Sohn Tommaso war damals von Venedig nach Sizilien unterwegs und kam bei den Lungarottis vorbei. Er war mit dem jngsten Sohn befreundet und blieb eine Woche zu Besuch. Dabei erstand er nicht nur die Trffel, die er fr Mama besorgen sollte, sondern eroberte auch Christianes Herz. Seine dunklen Augen, sein sdlndischer Charme, die glhende Leidenschaft, mit der er Christiane seine Liebe gestand, und dazu die italienischen Sternennchte ber dem idyllischen Valnerina-Tal - wie sollte da ein Mdchen von 21 Jahren nicht glauben, das ganz groe Glck erlangt zu haben? 
 
Aber das Schicksal war ein Gaukler, und hatte seinen Spa daran, ein junges Mdchen zu blenden. Als sie schwanger war, und Tommaso das in einem Brief mitteilte, kam die Antwort nicht von ihm, sondern von seinem Vater.
 
 Mein Sohn ist verlobt, Frulein Rosmann, und er wird in einigen Wochen heiraten. Eine Verbindung zwischen Ihnen und Tommaso kommt nicht in Betracht. Selbstverstndlich werden wir in angemessener Weise fr den Unterhalt des Kindes sorgen, vorausgesetzt, Sie unterlassen fr alle Zukunft den Kontakt zu unserem Sohn. 
 
Christiane antwortete ebenso kurz und bndig: Geehrter Herr, ich verzichtete sowohl auf Unterhalt fr mein Kind, als auch auf ein Wiedersehen mit Ihrem Sohn. Das knnen Sie Tommaso von mir ausrichten, denn er schrieb mir ebenfalls und bot mir eine Wohnung auf dem Festland an, wo ich als seine Geliebte bleiben und ihn hin und wieder empfangen knnte. Ich danke Ihnen beiden fr Ihre Grozgigkeit, ziehe es jedoch vor, von Ihnen unabhngig, mein Glck zu suchen.
 
Von da an hatte man nichts mehr voneinander gehrt - bis heute. 
 
Johanna nahm ihre Tochter in den Arm und zog sie an sich. Was die Familie Forell dir angetan hat, ist schlimm, sehr schlimm sogar! Aber bevor du Milenas Erbe abschlgst, solltest du dich fragen, ob du wirklich das Recht hast, fr sie zu entscheiden. Dabei geht es nicht nur um das Geld, den Besitz der Forell. Aber Milena ist zu einer Hlfte auch Sizilianerin. Das Blut ihres Vaters fliet in ihren Adern, sie wird anfangen, sich nach ihm zu sehnen, wird nach ihm fragen, sein Grab besuchen wollen. Sptestens dann msstest du ihr Rechenschaft ablegen, sagen, dass du auch in ihrem Namen alle Brcken abgebrochen hast. Und was wre, wenn sie dir das nicht verzeihen knnte? Immerhin - Marcello und Maria Forell sind Milenas Groeltern.
 
Groeltern! Christiane warf beide Hnde in die Luft und lie sie klatschend auf die Schenkel fallen. Mein Gott, sie knnten tot sei, damit msste sie auch klar kommen.
 
Sie sind aber nicht tot. Sie wollen Milena sehen - was ist schon dabei? Du kannst hinfahren, du kannst dir alles ansehen, kannst abwgen, und dann eine Entscheidung treffen. Und spter msstest du dir nicht vorwerfen, etwas versumt zu haben.
 
Aber ich hasse diese Leute! Christiane sprang auf und starrte ihre Mutter mit trnennassen Augen an.
 
Hass, meine Liebe, ist ein schlechter Ratgeber. Johanna legte ihre Hand auf den Brief. Bewahre ihn. Denk ber alles nach. Du musst ja nicht sofort antworten. Aber antworte nicht unberlegt. 
 
Johanna Rosmann stand auf und ging zur Tr, dort drehte sie sich nochmals um. Ich wollte euch zum Essen einladen - wie wre es mit chinesisch?
 
Nein danke, mir ist der Appetit vergangen! Aber geht ruhig ohne mich, ich bin froh, wen ich jetzt ein bisschen alleine sein kann.
 
Na gut, wenn du meinst. Johanna zog leise die Tr hinter sich zu. 
 
Christiane nahm den Brief und starrte ihn an. Die Buchstaben verschwammen vor ihren Augen, eine Trne zerplatzte auf dem Papier. Sie hatte geglaubt, das mit Tommaso und seiner Familie sei fr alle Zeiten erledigt - sie hatte sich getuscht. 
  
Milena setzte sich auf einen der Koffer, die Daniel vors Haus getragen und dort abgestellt hatte. Ich passe auf, dass nichts wegkommt!, verkndete sie, drckte ihr Kuscheltier-Pony an sich, das sie Selma nannte, und fragte Daniel: Bist du eigentlich schon mal mit einem Flugzeug geflogen?
 
Daniel nickte. Ja, schon oft. Er schloss die Heckklappe seines Wagens auf und rumte ein paar Dinge zur Seite.
 
Selma und ich sind noch nie geflogen! 
 
Dann werdet ihr heute etwas ganz Besonderes erleben.
 
Hrst du, Selma? Milena ksste das Pony. Hab ich dir doch auch gesagt. Aber du bist ja so ein Angsthase! Sie sprang vom Koffer und stellte sich neben Daniel. Selma hat nmlich ein ganz kleines bisschen Angst vorm Fliegen. Sie hat in den Nachrichten gesehen, dass ein Flugzeug abgestrzt ist, und alle Leute waren tot.
 
Daniel ging in die Knie, strich Selma bers wei-braun-gescheckte Fell und sagte: Du brauchst keine Angst zu haben, Selma. Das mit dem Flugzeug im Fernsehen, das war eine Ausnahme. Denke einfach immer daran, dass der Flugkapitn ganz genauso, wie du und Milena, heil nach Hause kommen mchte. Bestimmt hat auch er ein Pony, eine hbsche kleine Tochter und eine Frau, die auf ihn warten. Auerdem gibt's im Flugzeug leckere Dinge zum Essen und zum Trinken, und einen lustigen Film, den man sich ansehen kann!
 
Haben die etwa ein Kino im Flugzeug? fragte Milena erstaunt.
 
Na ja, ein Kino nicht direkt, aber kleine Bildschirme ber den Sitzen, und dazu bekommst du einen Kopfhrer auf.
 
Selma auch? 
 
Daniel stand auf und fing an, das Gepck im Wagen zu verstauen. Ach weit du, Selma hrt den Ton auch ohne Kopfhrer. Kuscheltiere haben nmlich ganz besonders gute Ohren! 
 
Das stimmt. Selma hrt einfach alles! Und sie wei auch alles. Sie ist sehr, sehr klug!
 
Christiane kam aus dem Haus. Sie trug ein trkisfarbenes Kleid mit passender Jacke darber, ihre langen dunklen Haare hatte sie auf dem Hinterkopf zusammengedreht und mit einem Kamm festgesteckt. 
 
Du bist wunderschn! sagte Daniel. Er schloss die Heckklappe und sah Christiane verliebt an. Dann ffnete er die Wagentr, damit Milena einsteigen konnte.
 
Die Fahrt zum Flughafen verlief schweigend. Dass Daniel es nicht gerne sah, dass Christiane mit Milena nach Sizilien flog, hatte er bereits gesagt. Er war sicher, hinter Marcello Forcellis Wunsch, seine Enkelin zu sehen, steckte mehr, als nur das Bedrfnis, seine zuknftige Erbin kennenzulernen. Wenn dieser Mann tatschlich so herzlos und despotisch war, wie Christiane sagte, wrde er sich Ziele stecken und diese Ziele gnadenlos verfolgen, und dort, in einem fremden Land ohne Freunde und Bekannte, war Christiane ihm ausgeliefert. Ja, er musste zugeben, er machte sich groe Sorgen! Darum hatte er vorgeschlagen, mitzukommen. Christiane htte ihn ja pro forma als ihren Verlobten vorstellen knnen. Aber sie hatte gelacht und entgegnet, dass sie doch immerhin erwachsen sei und Forell kein Mafiosi, der ein kleines Kind entfhrt und die Mutter in einem dunklen Kellerverlies verschwinden lie. Doch konnte sie sich da so sicher sein?
 
Christiane sah ihn an. Warum seufzt du denn?
 
Habe ich das getan?
 
Und wie. Als ob du zentnerweise Scke schleppen msstest!
 
Ach, wie viel lieber wrde ich Scke schleppen, als euch gehen lassen. Aber das sagte er nur im Stillen und zu sich selbst. 
 
Am Flughafen angekommen wollte er nach einem Parkplatz suchen, um sie in die Halle begleiten zu knnen, aber Christiane legte ihm eine Hand auf den Arm und sagte: Lass nur! Wir kommen schon zurecht. Groe Abschiede liegen mir nicht, das macht mich nur traurig. 
 
In Wahrheit hatte sie Angst, er knnte sie doch noch umstimmen, denn auch sie bereute ihren Entschluss lngst. Aber sie hatte nun einmal Ja gesagt, und sie wollte das jetzt durchziehen!
 
Daniel stoppte in der Kurzparkzone, sie stiegen aus und verstauten das Gepck auf einem Gepckwagen. Dann hob er Milena hoch und ksste sie. Ich wnsche dir viel Spa und tolle Abenteuer! Und pass mir gut auf Selma auf.
 
Klar doch. Sie kicherte.
 
Dann wandte er sich an Christiane. Wenn du mich brauchst, ruf an, ganz egal, wie spt es ist! Ich werde kommen.
 
Aber geh, was soll denn schon passieren! Sie lachte. Doch als sie sein betrbtes Gesicht sah, nickte sie. O.K., ich verspreche es. Mach dir keine Sorgen.
 
Sie setzte das Kind zum Gepck auf den Wagen, dann ksste sie Daniel rechts und links auf die Wangen, und schob winkend davon.
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Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Verflixte Liebe gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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